
regt „1n einem Augenblick, dıe Menschheit sıch anschickt, eın anderes Neuland
außerhalb UNSCTITCLI Multter rde 1mM Weltraum erobern“ (1) Für den Studenten
der Missi:onswissenschalit wiıird hiıer eın beachtlicher ext ZUT Forschung vorgelegt.

Münster 0SE G lazık

Piet, John T’he Road Ahead eology for the Church 1n 15S10N2.
Eerdmans/Publisher Grand Rapıds, ıch 1970; 103

Der reformierte Theologe versucht, angeregt durch Bischof STEPHEN NEILL,
für TT eıt den reformatorischen Kıirchenbegriff LICUu tormulieren. Er tut C5,
indem den VO  j der RKetormationszeıt entwickelten, die Institution betonenden
Kirchenbegriif durch einen mehr VON den Aufgaben und Funktionen der Kirche
gepragten Begriff erganzt bzw. ersetzt un! den Sendungsauftrag der Kıirche
deutlicher heraushebt. Alles 1n allem eın seiner theologischen Herkunft
verpflichtetes Buch, das dıe Gläubigen se1ınes Umkreises bestärken mochte

Waldenfels
Shorter, Aylward, and Kataza, Eugene (Ed.) Missıonarıes LO
Y ourselves. African Catechists Today S Orbis Books, Maryknoll).
Geofiry Chapman/London 1972; JI T5l

Dieses Buch, gestutzt auf 1nNe dreijahrıge Forschung 1n den AMECEA-Län-
dern (Kenja, Malawı, T anzanıa, Uganda, Zambıa) miıt technıscher und finanziel-
ler Hıltfe der ‚International Federation of Institutes for Socjal anı Socio-Re-
l1g10Us esearch‘ FERES), ist gegenwartıg der ausführlichste Bericht E Frage
der Katechisten. Nachdem diıese 1ne Zeıtlang durch die Lehrer verdrängt WOTI -
den a greift 199828  j be1 der voranschreitenden Verstaatlıchung der Schulen
un: dem wachsenden Priıestermangel erneut auf S1C zurück. Das zeıgt schon die
sprunghafte Zunahme der Katecheten-Ausbildungszentren: 1955 B 1965 1
1969 29 (84) ahrend beim Ersten Panafifrıkanıschen Kongreiß für Katechese
1n Katiıgondo 1964 der Akzent VOT allem auf der katechetischen Methode
lag, kommen LU 1ne N Anzahl anderer Probleme ZUTr Sprache: die Famılıe
des Katechisten;: das Verhältnis ZU (remeıinde; die Spannung der ausgebildeten
Katechisten gegenüber den Priestern, weil diese F 0/9 Methode un! Inhalt der

Katechese nıcht kennen (93) dıe Möglıichkeit, verheiratete Katechisten
Priestern weıhen; die NECUC Ausrıchtung des Katechisten als Anımator der Ge-
meınde ZU integralen Fortschritt;: die Fınanzfirage, dıe weiterhin den „dor-
nıgsten roblemen“ gehört, da 11a  =) einerseıts nıcht weıterhin dem geflügelten
Wort „Arm WI1E ein Katechist“ recht geben, andererseits nıcht ew1g finanziell VO
Ausland abhängen 111 (178 f° Es ist bedauern, daiß gerade für diıesen etzten
Punkt, ber auch für andere, der lick nıcht auf die Lage der protestantıschen
Gemeinden ausgeweıtet wurde, VO  3 denen 190828 viel lernen hatte Insotern ıst
das Buch Von LOBINGER: Katechisten als Gemeindeleiter (Münsterschwarzach
1973 ıne gute Ergänzung ZU vorliıegenden Bericht.

Rom albert Bühlmann OFMCap
Shorter, Aylward, African G(‚ulture and the Christian Church. An
Introduction LO Social anı Pastoral Anthropology. Geofirey apman
London-Dublin 1973: XII 299 2.50

Das Buch ist eın erstmaliger Versuch, die sozıale Anthropologie für den pa-
storalen Dienst, mıiıt besonderer Anwendung für Afrika, dienstbar machen.
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Proßleme W1Ee sozıaler Wandel, politische Ideologie, Urbanisatıon, Soziologie der
afrıkanischen Religionen, der afrıkanischen Famlılıe UuUSW. werden dargestellt,
dann dıe christliche Botschaft un Sendung mıt iıhnen konfrontieren. Es geht
dabe1 nıcht Detailforschung, sondern Überblicke, Zusammenfassungen,
Darstellung der verschiedenen Meinungen, nıcht theologische 'Tiefe, sondern

erste Einführung. Das Buch, Aaus Vorlesungen ostafriıkanischen Pastoralin-
stitut Gaba entstanden, annn gut als Handbuch in afrıkanischen Seminarıen
dienen.

Kom albert Bühlmann OFMCap
Sundermeier, heo rg Gihristus, der schwarze Befreier. Aufsätze D:

Schwarzen Bewußtsein un: AT Schwarzen Iheologıe 1ın Suüudafrıka Bir-
langer aschenbücher, 25} Verlag der Ev.-Luther. Mission/Erlangen 1973;
156

Die Auswahl der hier vorgelegten Texte geschah unter dem Gesichtspunkt,
dem deutschsprachigen Leser den Hintergrund und die Tendenzen der Schwarzen
Theologıe und iıhre Relevanz iınnerhalb der süudafrikanischen Sıtuation sichtbar

machen. Der Hintergrund ist das NCUC Schwarze Bewußtsein (Black Conscı0us-
nesS), das plötzlich un!' unvermutet 1n den etzten zwel, dreı Jahren entstanden
ist und 1n kuüurzester eıt weıte J eıle VOT allem der akademischen schwarzen
Jugend erfailt hat In einem einleitenden Aufsatz des Herausgebers werden
Inhalte und Autoren vorgestellt. Schwarzes Bewußfitsein „Ist 1nNe Lebenseinstel-
lung, dıe jenes Wertsystem verwirlit, das den Schwarzen bisher ın seinem
Geburtsland einem Fremden gemacht un!' ıhn seiıner menschlichen Wurde
beraubt hat” Es ruft die Schwarzen einem achsein auf, das die Selbst-
bestimmung sucht un!‘ alle Fremdbestimmung verwirit, hat pädagogische 1el-
setzungen, dıe Aaus dem Humanısmus herkommen. Schwarz wird ZU Wertbegriff,
ist „eıne Bewußtheit, eine bestimmte Einsicht“ und wird damıt zugleich Symbol
des Unterdrücktseins und bedeutet Entrechtetsein, Unfreiheit und Armut; Weıiß
wird ZU Symbol des Kolonialısmus, des Rassısmus un der Sunde. Eıne Gruppe
Von Autoren 111 das afrıkanische rbe restituleren un!' avısıert ıne Afrıkanı-
sıerung der 1heologıe un: möchte den Geist, das Wesen un die Denkformen
der alten Religionen 1ın die T heologıe einbringen un! fruchtbar machen (Afrı-
kanısche Theologie). Die Vertreter der Schwarzen Theologıe dagegen sınd radı-
kaler und ordern iıne Kirche hne Weiße Ihr Ausgangspunkt ist eın sozial-
politischer un: wendet sıch alle Farbigen. Die einzelnen Autoren sınd nıcht
1n allem gleich radıkal: hier Versöhnungsbereitschaft, dort radıkale Ablehnung
aller un alles Weißlen, bıs in die Nähe eines Rassismus mıt umgekehrten
Vorzeichen. Immer ber geht die Würde des afrıkanischen Menschen, der
ıne Person, nıcht eın ” S“, nıcht eintach Objekt, sondern mitbestimmendes
Subjekt seın 111 Schwarze Theologie ıst eın authentischer un: posıitıver Aus®
druck ‘dessen, WI1eE schwarze Christen 1mM Lichte ihrer Erfahrung als Schwarze
ber ott nachdenken. Der Schwarze erfährt die Schönheit (Gottes 1ın seinem
eigenen Schwarzsein: „Schwarz ist schön. Ich bın schwarz, ott ist sScChwarz, 1in
Christus wurde ott schwarz”, enn Christus hat sıch mıt den Entrechteten dieser
rde solıdarısıert. Schwarze Solıdarität, Befreiung der Gesellschaft ist die not-
wendige Konsequenz. So ist Schwarze Theologiıe ıne Theologie der Befreiung,
zuerst und vornehmlich Von der Vorherrschaft der Weilßen auf allen Gebieten,
ber auch Befreiung VO rbe der eigenen Vergangenheit, der bisher aNnSCHNOM-

Minderwertigkeit und des Sıchfügens. Die Folge, auch SONST gültig: Auch
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